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fftajor ©abcfpffe ©ugmore, bcr Sffrifareifenbe unb gifmprobusent, tnerben
)ic Arbeiten prüfen unb über bie in Sfuofiept geffeffte preionerteifung ent»
epeiben. ©ap bie ^inber mit gropfem difer biefe Unferriepfoffunbe befuepen
rnb ©epeo su ïciffen nerfuepen, tfï fefbftnerffänbfiip. ^3iefteid?f p'nbef biefe
Neuerung einff fogar bei un0 3eacpapnumg

©er ungetreue ©äffiff) « ©far. 3n bern neueffen ©riffifp»3ifm fpteff,
nie tnir fepon einmni berichteten, 2fff 3offfon, ein berühmter amerifanifeper
Dpereffenftar, bie fbaupfroffe. ©iefer offenbar eftnao taunenpaffe Sfünfffer
.fat ©riffitp biober um niept tneniger afo îoooo ©offar gefepäbigf, bn er
mitten im $ifm abreifte. 3opton fefbff, bcr fid) norper afo jilmbarftclfer
rioep niept betätigt patte, [oft mit feiner eigenen bisherigen Xeiffung febr
ungufrieben unb non ber ganzen Säfigfeif unbefriebigt fein. 3n jebem jaff
coirb bie Sfngefegenpcif tnopf burep einen prosep aufgetragen tnerben, unb

iff norfäuftg noep gar ntepf absufepen, tote ©riffifp feinen 3ifm fertig»
tetten [off. — lieber bie abenfeu er i i d? en ©erüepfe, bie über ©riffifpo meitere
Jifmpfäne verbreitet tnerben, paben mir ja fepon vorige XBoepe berichtet.
Vorläufig bürffe ber amerifanifepe ©cgiffcur aufrieben fein, tnenn er biefen
3ifm fieper unter ©aep unb 3aep befommf.

5Umgeöüd?fm0s®effbetnerb. Unter biefer Jtrmicrung pat fiep in Uîetn»

Dorf eine ©efefffepaff gegrünbet, beren auoftpfiepfieper 3tned e# fein tnirb,
ein recht originetteo preioauofepreiben su organifieren, non bem man fiep
nicht mit Unrecpt ffarfe propaganbiftifepe ©3irfungen nerfpriept. ©ao preio»
audfepreiben, beffen 3bee in ber Sat recht neuartig iff, verblüfft sunäepff
fepon burd? bie $bpe ber auogefepfen preife, ba inogefamf ein 3onbo non
nid?t tneniger af0 100000 ©oftar sur Verfügung ffepf. ©er erffe preio
beträgt 10000 ©otfar, bie fepfen nier „Sroffyreife" je 100 ©oftar. 3m
Xaufe biefeo JBeffbetnerbo, beffen Sfuofragung fiep über ein ©ierfefjapr er»

ffreden foff, tnerben ben Seifneptncrn au0 39 ©ropftfmen ber fepten 3eit
Sfuofepniffe non 15 — 20 Xftefer Sänge opne jeben 3tnifd}entitef vorgeführt;
bie Aufgabe bcr Seifncpmer beffept bann barin, ben Dîamen beo ©egijfeuro,
ben tarnen beo Jifmo unb ben tarnen beo ©faro su nennen, unb bann
in nid?t mepr afo 25 ©Sorten „bie ©foraf beo betreffenben gifmo" ansu»
geben, ©ie beffen Xofungen tnerben bann mit bem ©offarfegen bebad?t.
©ie 39, 3ifme (e0 foffen in jeber ©3od)e brei vorgeführt tnerben) tnurben
non faff fämfliepen füprenben amerifaniftpen pitmen geffefft. 3tneifeffos iff
bie 3bee biefeo preioauofepreibeno reept origineff unb bie propaganbiffifepen
©Mrfungen, bie eo seitigt, bürffen bei gefepidfer Sfuonüpung redpt erpeb»
fiep fein. v

*
©3iffiam 3ng präfentiert ©3iffiam garnum jn

ÏPeineibig
©ob3Jîoore iff auperorbenffiep rafep nom ffeinen Sfngeffefften sum©ureau»

ipef, bann sum ©isebtreffor ber 3abrif non 3on ©ibfon geffiegen. ©ein
£err fepeinf ipn fepr su fepäpen, aber ©tooreo einffige Pflegen behaupten
unter fiep, bap ©obo drfofg niept einsig fein ©erbienp fei, fonbern niefmepr
ben feponen Sfugett non $rau ©îoore su nerbanfen fei, bei tnefeper fiep
3opn ©ibfon off toäprenb ber ©ureaujfunbcn ipreo ©fanneo aufpaffe.

3n Sat unb ©Saprpeit gepf ©ibfon, tnefeper fepon tneipe £>aare paf, nur
SU ber ©Tooreo, um mit ben beiben ffeinen ^inbern feineo ©isebiretforo su
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Najor Vadclyffe Dugmore, der Aftikareisende und Filmproduzent, werden
ne Arbeiten prüfen und über die in Aussicht gestellte Preisverteilung ent-
cheiden. Daß die Kinder mit größtem Eifer diese Unterrichtsstunde besuchen
md Vestes zu leisten versuchen, ist selbstverständlich. Vielleicht findet diese
Neuerung einst sogar bei uns Nachahmung!

Der ungetreue Griffich - Giar. Ä dem neuesten Griffith-Film spielt,
vie wir schon einmal berichteten. All Zolston, ein berühmter amerikanischer
Operettenstar, die Hauptrolle. Dieser offenbar etwas launenhafte Künstler
.sat Griffith bisher um nicht weniger als 70000 Dollar geschädigt, da er
mitten im Film abreiste. Zolston selbst, der sich vorher als Filmdarsteller
noch nicht betätigt hatte, soll mit seiner eigenen bisherigen Leistung sehr
anzufrieden und von der ganzen Tätigkeit unbefriedigt sein. Zn jedem Fall
wird die Angelegenheit wohl durch einen Prozeß ausgetragen werden, und

ist vorläufig noch gar nicht abzusehen, wie Griffith seinen Film fertig-
tellen soll. — Ueber die abenteuerlichen Gerüchte, die über Griffiths weitere
Filmpläne verbreitet werden, haben wir ja schon vorige Woche berichtet.
Vorläufig dürste der amerikanische Vegisseur zufrieden sein, wenn er diesen
Film sicher unter Dach und Fach bekommt.

Iilmgêdá'chèms-Wettbewe?H. Unter dieser Firmierung hat sich in Newport

eine Gesellschaft gegründet, deren ausschließlicher Zweck es sein wird,
ein recht originelles preisausschreiben zu organisieren, von dem man sich

nicht mit Unrecht starke propagandistische Wirkungen verspricht. Das
preisausschreiben, dessen Idee in der Tat recht neuartig ist, verblüfft zunächst
schon durch die Höhe der ausgesetzten preise, da insgesamt ein Fonds von
nicht weniger als N00000 Dollar zur Verfügung steht. Der erste preis
beträgt no 000 Dollar, die letzten vier „Trostpreise" je N00 Dollar. Zm
Taufe dieses Wettbewerbs, dessen Austragung sich über ein Vierteljahr
erstrecken soll, werden den Teilnehmern aus 39 Großfi'lmen der letzten Zeit
Ausschnitte von 73 — 20 Meter Tänge ohne jeden Zwischentitel vorgeführt)
die Aufgabe der Teilnehmer besteht dann darin, den Namen des Regisseurs,
den Namen des Films und den Namen des Stars zu nennen, und dann
in nicht mehr als 2s Worten „die Moral des betreffenden Films"
anzugeben. Die besten Tösungen werden dann mit dem Dollarsegen bedacht.
Die 39 Filme fes sollen in jeder Woche drei vorgeführt werden) wurden
von fast sämtlichen führenden amerikanischen Firmen gestellt. Zweifellos ist
die Zdee dieses Preisausschreibens recht originell und die propagandistischen
Wirkungen, die es zeitigt, dürsten bei geschickter Ausnützung recht erheblich

sein. ^

William Fox präsentiert William Farnum in

Meineidig!
Vob Moore ist außerordentlich rasch vom kleinen Angestellten zumVureau-

chef, dann zum Vizedirektor der Fabrik von Zon Gibson gestiegen. Sein
Herr scheint ihn sehr zu schätzen, aber Moores einstige Kollegen behaupten
unter sick?, daß Vobs Erfolg nicht einzig sein Verdienst sei, sondern vielmehr
den schönen Augen von Frau Moore zu verdanken sei, bei welcher sich

John Gibson oft während der Vureaustunden ihres Mannes aufhalte.
Zn Tat und Wahrheit geht Gibson, welcher schon weiße Haare hat, nur

zu der Moores, um mit den beiden kleinen Kindern seines Vizedirektors zu

nz



ftnelen, benn ber ©reig tjat nie bag ©lûcf gehabt, einen eigenen $erb gU
h efthen unb ©obg Einher finb allerliehfl

SXber ©oh iïRoore, bcffen <Xf?araffer au^erorbenfïid? fjefïig unb jäf?5ornig
ill fahrt feine Kollegen guerff hart an, entfd)ltefft fid) bann plotfUd) eineg
Slhenbg auf ben Zftat feineg ©ufenfreunbeg, £>errn ©ihfon aufsufud)en, unb
non ii)tn su oerlangen, feine ©efuçhe bei grau Dîoore einsufïellen. ©inige
Slugenhltcfe fpdter überrafdjen smet polisiften ©oh 3JRoore, bên jfteooloer in
ber £janb, mie er fid) über ben leichnam i^errn ©ihfong beugt.

55ob proteftiert unb leugnet oergeblid?. Sllleg fcfmlbigt ihn an, alleg
oerbammt ihn. Sag ©erid)t oerurteilt ihn einftimmig su lebenglanglichem
3ud)tbaug.

3toansig 3ahre gehen oorbei. grau iPtoore, toeld)e gefd)ieben toorben
roar, hat fid) feit langem toieber oerheiratet, um ihre beiben Einher erstehen
SU tonnen, aber if?r smeiter ©atte ift ein fd)led)ter S^erl.

2öil(iamg, ber einzige ^affter bei ©ibfon, unb 23ob ÜRooreg einsiger
greunb hat fid) in 3tem=lforf nicber gelaffen. 3m Moment feineg £>im
fd)eibeng mill er fein ©emijfen erleichtern unb beichten, baff er ber mirflid)e
3JTorber fei. ©ob DRoore mar infolge eineg 3uftisirrtumg oerbammt morben.
0tad) ergreifenben ©senen mirb ber Hnfd)ulbige enblid) in greiheif gefefft
unb macht fid) auf bie ©ud)e nad) ben ©einigen, ©r fommt sur rechten
3eit an, um feinen eigenen ©ohn su oerhinbern, baff er fidh an ber perfon
beg smeitenXtanneg oon grau IRoore oergreift, ©r entreift ihm beniKeooloer,
um fid) einige ©tunben fpdter felbft feiner su bebienen, alg er fid) feiner
grau unb feiner Sod)ter su ertennen gegeben hut.

©er gotterfned)t mirb gerecht beftraft. 3eugen betätigen, baff ©obiPtoore
in legitimer ©elbffoerfeibigung gehanbelt hut.

Pad) unfagbaren leiben jteigt uug Ruinen neueg leben auf unb ein
fpatcg ©tüd mirb enblid) erblühen.

* *
i i 23rieffûfïen. i i

£>%a. Sröffen ©ie fid) bod) mit ben oiefen (junberf Anberen, bie bad ÏUdffige aud) nid)f
getroffen haben. Offen geffanben, aud) mir gefällt ber preidgefrönfe Sütef nid)f, aber ed fann
fein 3weifef barüber f)errfd)en, bafj er in iSejug auf pubfifumdwirffamfeit unb Originalität
äffe anberen übertrifft. Unb fef)en ©ie, liebe Xeferin - bie Herren, bie hierüber enffdffeben
haben, oerffefjen aud) ein ganj Hein wenig oon ber ©ad)e.

3Wia. 2öad ©u nid)t fagff! ©a wirb mir ja gar nidffd anbered übrig bleiben, atd ©einem
2Bunfd)e rafdjeff ju enffprecffen. 3d) 1)abe bad Plötige beretfd eingeleitet.

Jebor. 60 freut einem immer, äffe Sefannte begrüßen ju fönnen. Umfomei)r werbe id)
mir 3)füße geben, ju erfahren, wad an 3hrer Mitteilung wal)r iff.

Srans. iJîetn, bamit fann id) mid) nid)f abgeben.
Ätärcheri. ©efbffoerffänbftd) bin id) für fofcffe Anregungen immer feffr banfbar unb id)

will gerne fel)en, ob fid) bie 6ad)e oerwirfftd)en (äfft. 33ielleid)t mefbeff ©u ©id) gfeid) afd Opfer?
6(fa. 3a, bad l)abe id) fcpon einmaf gefd)rieben: 3lid)arb Odwafb I)at CRennpferbe unb

iff aud) Iff er Meiffer in feinem $ad). ii)m bie gad)preffe bezüglich feiner 25orgugdaffien
oorwarf, ffaf fd)on wad für fid). 3nbed iff ed eine reine ©örfenfrage - unb baoon, mein
£iebfing, eerffeffe id) wirftid) gar nid)fd. 2Dad ©u mir hoffentlich nidjt übet nimmff.

Karl, fragen, bie oernünffig finb unb wentgffend einen (Sinn unb 3®etf erfennen faffen,
finb mir immer wifffommen. ©ie förbern ben ^ontaff mit ben £efern unb geben mand)
intereffanten (Sinblirf in bad ©enfen unb Jüiffen bed Äinobefud)erd. Aber fragen, wie etwa
„Xrägt #arrff £iebffe in feinem #eim rofa ober bunfetrofe pantoffefn" entbehren aud) bed

gertngffen Maffes an öffentlichem 3ntereffe. Derjeihen ©ie bad fraffe iSeifpief. Aber ed gibt
wirf fid) £eufe, bie fo etwad fragen. iSeffe ©rüße!
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spielen, denn der Greis hat nie das Glück gehabt, einen eigenen Herd zu
besitzen und Dobs Kinder sind allerliebst.

Aber Dob Moore, dessen Charakter außerordentlich heftig und jähzornig
ist, fährt seine Kollegen zuerst hart an, entschließt sich dann plötzlich eines
Abends auf den Rat seines Äusenfreundes, Herrn Gibson aufzusuchen, und
von ihm zu verlangen, seine Desuche bei Frau Moore einzustellen. Einige
Augenblicke später überraschen zwei Polizisten Dob Moore, den Revolver in
der Hand, wie er sich über den Leichnam Herrn Gibsons beugt.

Dob protestiert und leugnet vergeblich. Alles schuldigt ihn an, alles
verdammt ihn. Das Gericht verurteilt ihn einstimmig zu lebenslänglichem
Zuchthaus.

Zwanzig Zahre gehen vorbei. Frau Moore, welche geschieden worden
war, hat sich seit langem wieder verheiratet, um ihre beiden Kinder erziehen
zu können, aber ihr zweiter Gatte ist ein schlechter Kerl.

Williams, der einstige Kassier bei Gibson, und Dob Moores einziger
Freund hat sich in New-sjork nieder gelassen. Zm Moment seines Hin-
scheidens will er sein Gewissen erleichtern und beichten, daß er der wirkliche
Mörder sei. Dob Moore war infolge eines Zustizirrtums verdammt worden.
Nach ergreifenden Szenen wird der Unschuldige endlich in Freiheit geseht
und macht sich auf die Suche nach den Seinigen. Er kommt zur rechten
Zeit an, um seinen eigenen Sohn zu verhindern, daß er sich an der Person
des zweiten Mannes von Frau Moore vergreist. Er entreißt ihm den Revolver,
um sich einige Stunden später selbst seiner zu bedienen, als er sich seiner
Frau und seiner Tochter zu erkennen gegeben hat.

Der Folterknecht wird gerecht bestrast. Zeugen bestätigen, daß Dob Moore
in legitimer Selbstverteidigung gehandelt hat.

Nach unsagbaren Teiden steigt aus Ruinen neues ^eben auf und ein
spätes Glück wird endlich erblühen.

5 5

« .Briefkasten, l >

Olga. Trösten Sie sich doch mit den vielen hundert Anderen, die das Richtige auch nicht
getroffen haben. Offen gestanden, auch mir gefällt der preisgekrönte Titel nicht, aber es kann
kein Zweifel darüber herrschen, daß er in Bezug auf publikumswirksamkeit und Originalität
alle anderen übertrifft, sind sehen Sie, liebe Leserin - die Herren, die hierüber entschieden
haben, verstehen auch ein ganz klein wenig von der Sache.

Mia. Was Du nicht sagst! Da wird mir ja gar nichts anderes übrig bleiben, als Deinem
Wunsche raschest zu entsprechen. Ich habe das Nötige bereits eingeleitet.

Fedor. Es freut einem immer, alte Bekannte begrüßen zu können, ümsomehr werde ich
mir Mühe geben, zu erfahren, was an Ihrer Mitteilung wahr ist.

Kranz. Nein, damit kann ich mich nicht abgeben.
Klärchen. Selbstverständlich bin ich für solche Anregungen immer sehr dankbar und ich

will gerne sehen, ob sich die Sache verwirklichen läßt. Vielleicht meldest Du Dich gleich als Opfer?
Elsa. Ia, das habe ich schon einmal geschrieben: Richard Oswald hat Rennpferde und

ist auch hier Meister in seinem Fach. Was ihm die Fachpresse bezüglich seiner Vorzugsaktien
vorwarf, hat schon was für sich. Indes ist es eine reine Börsenfrage - und davon, mein
Viebling, verstehe ich wirklich gar nichts. Was Du mir hoffentlich nicht übel nimmst.

Karl. Fragen, die vernünftig sind und wenigstens einen Ginn und Zweck erkennen lassen,
sind mir immer willkommen. Sie fördern den Kontakt mit den Vesern und geben manch
interessanten Einblick in das Denken und Fühlen des Kinobesuchers. Aber Fragen, wie etwa
„Trägt Harry Viedtke in seinem Heim rosa oder dunkelrote Pantoffeln" entbehren auch des
geringsten Maßes an öffentlichem Interesse. Verzeihen Sie das krasse Beispiel. Aber es gibt
wirklich Veute, die so etwas fragen. Beste Grüße!

1.4


	William Fox präsentiert William Farnum in Meineidig!

